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„Starmenla”“, „Deutschland sucht den Superstar”, „Helden VOI Morgen”: Kultsendun-
SCH, denen Jugendlıche Aufste1ger, Starletts und odels aufgebaut und präsentiert
werden, bringen hohe Einschaltquoten. ole begeıstern dıe Jugend, faszınleren, mot-
vleren. Doch Wäas Ist C5, Was Junge Menschen anspricht? Warum elektrisıieren
manche ole, geraten andere, oft faszınıerende Persönlichkeiten nıcht INSs Ram:-
enliıcht Jugendlicher e  ung Das Ist der Kontext, dem dıe Arbeıt VON Karo-
Iın uhn angesiedelt ist Dieser Kontext ist relatıv 1IICUu „Jahrzehntelang Vorbil-
der Out. Z tief saßen dıe ErTfahrungen mıt Heldenverehrung und Ideologie”“ (1) Miıtt-
erweiıle aDen Feuilletons die Vorbild-Thematık LICU für sıch entdeckt, Pädagogık und

(wıe auch dıe Systematische T heologıe) beschäftigen sich wleder mıt - Kemen
iremden Bıographien“ (ebd.) Wiılıe diese Thematık für relıg1onspädagogisches

Handeln Religionsunterricht chtbar emacht werden?
Für uhn zielt der methodiısche Ansatz eINESs Lernens iremden Bıographien arau
ab, Kınder und Jugendliche „ 50 mıt fremdbiographischen Episoden, otıven und
Handlungsweısen konfrontieren, dass SIE die ance aben, dıie dagewesene Oder
emde Ex1istenz auf ihre edeutung für heutige ensgestaltung abzuklopfen und
adurch ihre eigene ng Glauben und TC SOWIE en tragfähiges Wertekon-
Zept entwıickeln. (3) Anregung eZ0g uhn daus Hans endls Untersuchungen
besondere I1 ernen außergewöhnlıchen Bıographien). Be1l ihrer Arbeıt, dıe als
Dissertation der Unmversıität ürzburg aAM}  ILCH wurde, handelt CS sıch e1IN!
Feldiforschung, dıe sıch ZUT Beantwortung der „dusS der theoretischen Modellıerung e1-
UCS Lernens fremden Bıographien abgeleıteten Forschungsfragen und -hypothesen”
(5) auf empirische Nstrumentarıen stutzt Für Interessierte ist eine ZUT Detauanalyse
eigefügt.
Die Kapıtel ihrer Arbeıt ordnet uhn dre1 oroßen Bereichen In einem ersten

auptte1 (Kap I- wiıird das theoretisch-hermeneutische Fundament der Untersuchung
vorgestellt. Der zweıte auptte1 (Kap 5-12) stellt dıie empirische Untersuchung den
Mittelpunkt. Im drıtten auptte1 werden dıie statıstıschen Ergebnisse d U rel1g10nspäda-
gogischer und erziehungswissenschaftlicher 1C| ausgewertel (Kap F3) und en Aus-
3C auf weıtere Forschungsdesiderate eröffnet (Kap 7
Das Forschungsdesign, das en komplexes Theoriegebäude einem empirısch agfä-
hıgen rundgerüst zusammenfTführt, kann hıer nıcht im vorgestellt werden DiIe
Feldforschung fand ayern STAl „Am Hauptversuch beteiligten sıch alle katholischen
Relig10nsgruppen der en Klassen zweler Regensburger Gymnasıen und ZWeI weıtere
elfte Klassen eiıner Schule dQUusSs dem Regensburger Umland Auf dıe dre1 chulen enthe-
len e1 32,8%, 44,6% DbZw 22,6% der insgesamt 186 SchülerInne:  c
Es I1USS dieser Stelle genugen, auf ein1ge wenıge Aspekte der muıt vielen interessan-
ten Detaıls aufwartenden Untersuchung hinzuwelsen. SO ist herauszustellen, dass dıe
theoretische Grundlegung UrCc| e1INI Verschränkung VON bıbeltheologischen, rel1210NS-
bzw Jugendsozio0logischen und relıg10nsdıdaktıschen Perspektiven erarbeıtet WIrd. °RBe-
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ziehung‘ wiıird aDel1 als Schlüsselbegriff alt- und neutestamentlicher Gottesbegegnung
herausgearbeitet; dementsprechend werden (im Religionsunterricht vorstellbar:ı 1blı-
sche (jestalten (zZ.B MoOse, Jeremia) hbesondere nach dem Beziehungs-Krıterium AUuSs-

IEW. In neutestamentliıchem ‚ugan wiıird ESUS als en ‘begegnender’ und ‘erzäh-
lender (insbesondere In den synoptischen Gleic)  sSsen herausgestellt.

IC auf eINe CNSCICH Sınn rel1ıg10nNspädagogische undıerung ommen er-
richtliche enbedingungen, Lernprozesse und Zielbereiche (Identitätsfindung, Em-
pathıefähigkeit, Entwicklung des moralıschen eıls, diskursive Ausbildung moralı-
scher Überzeugungen) ZUT Sprache Fuür die USW. der bıiographischen CXIC WwIrd
der dort anzutreffenden Dilemma-Sıtuation e1In! besondere edeutung ZUSCHNICSSCH.
„Die gee1gnete USW.; der Beispielgestalten und ihrer Dılemmata ist zentral“

Vor diesem Hintergrund scheımint MMIr die Funktion der bibeltheoretischen Überlegungen
für das Gesamte der Untersuchung unschartf. Sollen S1e prımär dıe fremdbiogra-
hıschen Z/Zugänge als bibeltheologisch Jegitimıert bzw legıtimlerbar herausstellen oder
intendieren S1E auch eine Vorauswahl unterrichtliıcher Möglichkeıiten? Für dıie konkrete
Feldstudie wurde auf dıe Biographien zweler nicht-biblischer Persönlichkeiten zurück-
gegrıffen, nämlıc den katholiıschen Geistlichen ean earn (1907-1994) und das
Künstlergenie Michelangelo Buonarraoti (1475-1564) ernanı stand VOT der Entsche1-
dung, das Dachau zurückzukehren, das DE für en Ddal Tage verlassen ur
Michelangelo hatte entscheıden, dem C6 aps JTuluus H. olge elisten Oder
flıehen
DIie Ergebnisse werden verschiedenen Gesichtspunkten diskutiert. S1e erhärten dıe
nnahme, dass sıch Jugendliche tendenzıiell eher Fragen herausgreıfen, dıe mıt ihren
eigenen Lebenssituationen aben erner scheımint E nıcht zwıingend, dass hohe
Empathiewerte damıt in Verbindung stehen. dass emde Einstellungen Mittelpunkt
des Jugendlichen Interesses stehen Dıskutiert werden ONSEQUENZEN ür dıe
USW: unterrichtstauglicher Dılemmata “ (  6-2 oder dıe edeutung VOL (ie-
Cchlecht und Persönlichkeitsmerkmalen für dıe der Ausemandersetzung mıt fremd-
biographischen JTexten (  0-2
Es würde freilich auch reizen. eiınen vertieften wIissenschaftlıchen Dıskurs einzutre-
(CH: eIwa ezüglıc der Tragweıite relatıv häufıg genannter Konzepte, WIE jenen des
„Glaubenlernens DZW der „Weltergabe des auDens  . (z.B 7’ I, 33 u.Ö.) Öglı-
cherwelse standen S1IE ate für das irrmtierende Ausrufezeichen hınter dem 1te
der Arbeıit An iremden Bıographien lernen! Prıma facıe ass dieses einen onen NOT-

matıven Impetus der Publiıkation erwarten der allerdings der Untersuchung dann
nıcht der Uurc den Buchtitel suggerlerten Weılse anzutreffen ISst) eDen den theore-
tischen Anregungen lassen sıch AUS der Untersuchung auch fruchtbare und inspirlerende
nregungen gewınnen, WEENN 111a plant, miıt Bıographien 1m Religionsunterricht d1-

beıten.
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